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Kraftstoffverbrauch im Testzyklus: innerorts 8,5 l/100 km,
außerorts 5,3 l/100 km, kombiniert 6,5 l/100 km.
CO2-Emissionen im kombinierten Testzyklus: 149 g/km.
1) Für einen Mazda3 5-Türer Center-Line 1.6 l MZR 77 kW (105 PS), inkl.
Überführungs- und zzgl. Zulassungskosten. 2) Preisvorteil gegenüber der
unverbindlichen Preisempfehlung der Mazda Motors (Deutschland) GmbH.
Abbildung zeigt Fahrzeug mit höherwertiger Ausstattung.
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Liebe Leser ...............

Benediktiner leben im
Kloster Ettal, in dessen
Schatten an den beiden
kommenden Wochenen-
den die Ettaler Gartentage
stattfinden werden. Die
überwältigende Mehrheit
unserer Leser, die sich am
Gewinnspiel „Ferien da-
heim“ beteiligen, lagen mit
dem Lösungswort „Bene-
diktiner“ vollkommen
richtig. Unter ihnen wur-
den die fünf Gewinner er-
mittelt, die jeweils zwei
Karten für die Garten-
Ausstellung erhalten.
Günter Tanner aus Tut-
zing, Josef Zusel aus Herr-
sching, Hilde Vermathen
aus Seefeld, Christel Tho-
mann aus Starnberg und
Christa Engl aus Andechs
dürfen sich die Karten in
der Merkur-Redaktion in
Andechs abholen. Bitte
den Personalausweis oder
ein anderes Legitimations-
Dokument nicht verges-
sen.

In unserer heutigen Verlo-
sung geht es ebenfalls um
fünf mal zwei Eintrittkar-
ten. Sie können im Mär-
chenwald in Wolfratshau-
sen eingelöst werden. Ein
Spaß für Groß und Klein
ist die Entdeckungsreise
mit Rotkäppchen und vie-
len anderen bekannten
Protagonisten aus be-
kannten Volksmärchen.
Viel Spaß und Glück beim
Mitspielen. SEITE 3

Abenteuerliche Spielgeräte
ergänzen das Angebot des
Märchenwaldes. FOTO: FKN

ren. Sie trägt eine bunte Tuni-
ka, er Hemd und Hose. Unsi-
cher fragt Kathrin Borchert,
was sie machen sollen. „Stellt
euch einfach so hin, wie ihr
euch wohl fühlt“, antwortet
Nadine Preis. Nun kniet sie
hinter der Kamera. Das
Künstlerpaar wechselt sich
beim Fotografieren ab. „Wir
versuchen die Paare so wenig
wie möglich zu beeinflussen
und geben keine Anweisun-
gen. Wir drücken lediglich
ab“, erklärt Zimmermann.
„Deshalb verstehen wir uns
eher als Sammler als als Foto-
grafen. Ich fände es auch su-
per, wenn in 40 Jahren ein an-
deres Künstlerpaar die
Sammlung erweitert.“

dert hat“, schwärmt Zimmer-
mann. „Früher standen die
Paare nebeneinander und ha-
ben sich kaum berührt. Heute
halten sich die meisten fest im
Arm.“ Eine gemeinsame Aus-
stellung mit Beate Rose wird
es im Oktober bei der Kunst-
Messe Contempo in Mün-
chen geben. Danach beginnt
für die Künstler die letzte
Etappe: Sie wollen an die 70
Paare in Ostdeutschland ab-
lichten.

Uwe Borchert ist nun ange-
kommen. Als die Neumanns
die Turnhalle verlassen, tritt
der 67-Jährige mit seiner Frau
vor die Leinwand. Seit elf Jah-
ren sind sie zusammen, gehei-
ratet haben sie vor zwei Jah-

der Beruf der Partner ge-
schrieben.

Die Idee zu dem Projekt be-
kam der 34-jährige Damian
Zimmermann, als er das Buch
„Paare – Menschenbilder aus
der Bundesrepublik Deutsch-
land“ in die Hände bekam.
Dieses Fotoprojekt wurde vor
40 Jahren von der Künstlerin
Beate Rose und ihrem Mann
Heinz realisiert. Das aktuelle
Projekt von Zimmermann
und Preiß ist eine Fortfüh-
rung dieser Arbeit. „Wenn wir
unsere Bilder mit denen von
Beate vergleichen, ist es ein-
fach faszinierend zu sehen,
wie sich die Mode oder das
Verständnis von Partner-
schaft über die Jahre verän-

Heinz Neumann. Die Felda-
finger tragen Tracht. Sie ste-
hen dicht nebeneinander. Er
legt seinen Arm vorsichtig um
ihre Hüfte. Beide lächeln.
„Wir haben von unserer
Nachbarin von dem Projekt
erfahren und wurden neugie-
rig“, erzählt die 60-jährige
Maria Neumann. Seit 30 Jah-
ren ist sie mit ihrem Mann
verheiratet. „Wir haben uns
bewusst für die Tracht ent-
schieden, weil sie uns verbin-
det“, erklärt Heinz Neumann
lächelnd. „Wir kommen beide
aus Bauernfamilien und sind
in der Tutzinger Gilde.“ In
dem Bildband, der nach der
Deutschlandtour erscheinen
soll, steht nur das Alter und

VON MARIE-ANNE HOLLENZ

Andechs – Kathrin Borchert
geht auf und ab. Sie wartet auf
ihren Mann Uwe. In der
Turnhalle der Alten Schule in
Andechs ist eine große weiße
Leinwand aufgebaut. Die
Borcherts nehmen am Projekt
„Paare – Menschenbilder aus
der Bundesrepublik Deutsch-
land zu Beginn des 21. Jahr-
hunderts“ teil. Die Kölner
Künstler Nadine Preiß und
Damian Zimmermann wollen
insgesamt 250 Paare aus ganz
Deutschland fotografieren
und reisen dafür quer durchs
Land (wir berichteten). Eine
ihrer zahlreichen Stationen
ist auch Andechs gewesen,
wo sie 15 Paar abgelichtet ha-
ben.

Sich fotografieren zu las-
sen, ist für Kathrin Borchert
eine ungewohnte Situation.
Die Andechser Foto-Designe-
rin steht normalerweise hin-
ter und nicht vor der Kamera.
Nervös ist sie aber nicht,
denn sie kennt die Arbeiten
des Kölner Künstlerpaars.
„Auf der Taufe meiner Enke-
lin haben uns Damian und
Nadine im Mai angespro-
chen“, erzählt die 44-Jährige.
Ihr Mann und sie sind die
Schwiegereltern von Damian
Zimmermanns Bruder. „Sie
haben uns von ihrem Projekt
erzählt und dass sie noch
nach einem Ort in Bayern su-
chen, wo sie Paare fotografie-
ren können.“ Da haben die
beiden Andechser nicht gezö-
gert, das Künstlerpaar zu sich
einzuladen. Außerdem haben
sie ihnen die Turnhalle der
Alten Schule gemietet und
drei weitere Paare vermittelt.

„Für uns war das eine gro-
ße Hilfe. Schließlich finanzie-
ren wir das Projekt im Mo-
ment noch aus eigener Ta-
sche“, sagt Damian Zimmer-
mann. Während Kathrin Bor-
chert im Zimmer nebenan
wartet, kniet der 34-jährige
Fotograf gerade in der Turn-
halle hinter seiner Kamera
und fotografiert Maria und

Unterwegs als Sammler von Paaren
Kölner Künstler machen auf ihrer Deutschlandtour auch in Andechs Station

FOTOBUCH-PROJEKT .......................................................................................................................................................................................................................................................................

Erfolgreiche Motivsuche in Andechs: Für Damian Zimmermann und Nadine Preiß stellen sich in Andechs Maria und Heinz
Neumann (Tutzing, l.) sowie Ulrike Kipiani-Mayr und Josef Kipiani aus München vor die Kamera. FOTOS: JAKSCH
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Gilching/München – Sein
letztes Wort erstickte fast im
Selbstmitleid, bei der Jugend-
strafkammer schien es je-
doch eher Empörung auszu-
lösen. „Sie zerstören meine
Familie, Sie haben meine
Kinder gesehen, von mir geht
keine psychische oder physi-
sche Gefahr aus“, sagte der
angeklagte Unternehmer
(45) aus Gilching. Andert-
halb Stunden später wurde er
wegen schweren sexuellen
Missbrauchs von Schutzbe-
fohlenen und Besitzes kin-
derpornographischer Daten
zu fünf Jahren und neun Mo-
naten Freiheitsstrafe verur-
teilt. Sein Verteidiger Ger-
hard Bink will in Revision
gehen. Denn ungeachtet des
gewaltigen Tatvorwurfs
prangerte der Rechtsanwalt
den mehrfachen Verstoß ge-
gen das Grundgesetz eines
jeden Bürgers an. Im Fall sei-
nes Mandanten sei gegen die
Vorratsdatenspeicherung
verstoßen worden, eben jene
Regelung, die vom Bundes-
verfassungsgericht wegen
Rechtswidrigkeit aufgehoben
wurde. Somit ließ Bink die
vermeintlichen Taten seines
Mandanten außen vor.

Der soll seine Tochter im
Alter von acht Jahren für
ekelhaft erniedrigende Sex-
Spielchen missbraucht ha-
ben. Außerdem lud er sich
Tausende von kinderporno-
graphischer Daten auf seinen
Computer. Bei Kontrollstreif-
zügen des Landeskriminal-
amtes durch das Internet,
stießen die Beamten auf seine
elektronische Spur. Sie ver-
anlassten Hausdurchsuchun-
gen, deren Termine aus Sicht
der Verteidiger nicht mehr ge-
setzeskonform waren. Das
Gericht und die Staatsanwäl-
tin – sie hatte sechs Jahre und
vier Monate Haft gefordert –
ordneten die Einschätzung
der Gesetzesmäßigkeit anders
ein. Es gebe kein Beweisver-
wertungsgebot, erklärte Vor-
sitzende Richterin Petra Be-
ckers in der Urteilbegrün-
dung. wal

VOR GERICHT .....................

Eigene Tochter
missbraucht:

Haftstrafe

INHALT

Tipps für den Tag SEITE 2

Stadt Starnberg – Stadtentwick-
lungsplan ohne Verkehr unvoll-
ständig SEITE 3

Gauting & Würmtal – Private
Energiewende droht zu schei-
tern SEITE 4

Starnberger See – Maising-West
ist den Pöckinger Liberalen zu
klein SEITE 5

Ammersee – Wenn Mamas bei
der Nachbarschaftshilfe die
Schulbank drücken SEITE 6

In Hof dreht Wepper gerade
mit Dominik Graf „Das un-
sichtbare Mädchen“, heute
fliegt er an die Nordsee nach
Amrum. Die Weßlinger Kino-
besucher erlebten einen sehr
entspannten Wepper, der mit
Peter Weiß gleich in eine Dis-
kussion zum Thema Umge-
hung einstieg („Es gibt immer
mehrere Wahrheiten, die ihre
Berechtigung haben“). An-
schließend plauderte Wepper
zur Filmvorführung von „Ha-
nami – Kirschblüten“ noch
aus dem Nähkästchen. Das
Team wäre in Tokyo gar nicht
weiter aufgefallen, „wenn wir
nicht das Mikro mit Wuschel
dran“ gehabt hätten, erzählte
der 67-Jährige. Die Japaner an
sich seien „so ganz anders“.
Die Tatsache, dass sie quasi
nie Nein sagen würden, habe
bei der Suche nach Drehorten
für Verstrickungen gesorgt.
Als er für die Rolle des Rudi
mit Frauenkleidern durch To-
kyo gelaufen sei, hätten die
Japaner weggeschaut, „damit
sie Dich nicht beschämen
durchs Hinschauen“. Er habe
einen wunderbaren Beruf, al-
lerdings suche er sich die Rol-
len gezielt aus. „In meinem
Alter sollte man mit seiner Le-
benszeit nicht schlampig um-
gehen.“ Mehr zum fsff lesen
Sie auf Seite 8. hvp

Publikum im liebevoll zum
Kinosaal umgerüsteten Weß-
linger Pfarrstadel.

Der in Planegg lebende
Wepper ist mit dem Ehepaar
Brigitte und Peter Weiß („Un-
ser Dorf“) befreundet, auf ih-
re Bitte hatte er sich ins Auto
gesetzt und nach Drehschluss
in Hof das Festival besucht.

einen schwarzen Tag. Eine
Kältewelle verzögerte die
Kirschblüte und er hatte dies
nicht vorausgesagt – er wurde
entlassen. Diese und andere
Anekdoten erzählte gestern
Abend Schauspieler Elmar
Wepper bei seinem Besuch
des Fünf-Seen-Film-Festivals
(fsff) einem handverlesenen

Weßling – Die Kirschblüte ist
in Japan eine große Sache. So
groß, dass es für sie einen Mi-
nister gibt. Als Regisseurin
Doris Dörrie mit Hannelore
Elsner, Elmar Wepper und
Filmteam im Schlepp zu den
Dreharbeiten von „Hanami –
Kirschblüten“ anreiste, er-
wischte genau dieser Minister

Elmar Wepper ganz entspannt
Schauspieler erzählt in Weßling Anekdoten zu den Dreharbeiten von „Hanami – Kirschblüten“

FÜNF-SEEN-FILM-FESTIVAL GESTERN ABEND ........................................................................................................................................

Schauspieler Elmar Wepper (l.) im Gespräch mit Peter Weiß (M.) und Filmfestivalleiter Matthi-
as Helwig. FOTO: SCHUHBAUER-VON JENA


